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Inhalt 
Au f der Suche nach Drehor ten für se inen neuen Abenteuer­
f i lm ,T igrero 7 fuhr S a m u e l Fu l le r 1954 in den t rop i schen 
Regenwa ld Brasi l iens. John W a y n e , A v a G a r d n e r und Tyrone 
P o w e r so l l ten d ie H a u p t r o l l e n übernehmen. Es hätte d ie 
G e s c h i c h t e eines Ehepaares (Ava G a r d n e r und Tyrone P o ­
wer) we rden so l l en , d ie , von e i nem Tigrero - e i nem Jaguar-
Jäger - geführt, e ine F lucht du rch den unbewohn ten Regen­
w a l d antreten müssen. 
M i t Mil itärmaschinen f log Sam Ful ler v o n R io de Janei ro 
mitten in den D s c h u n g e l , in d ie Nähe der Flüße Aragua ia 
u n d R i o das M o r t e s . S a m F u l l e r w a r e i n e r de r e rs ten 
,Gr ingos ' , d ie das G e b i e t der Karajä-Indianer betraten. M i t 

e iner 1 6 m m - K a m e r a f i lmte er ihr Leben , ihre Ri tuale und 
machte Pläne für das zukünftige Projekt. 
Zurück in Los A n g e l e s , konf ront ier te ihn sein P r o d u z e n t 
Darry l l Z a n u c k mit der Nachr i ch t , daß d ie Vers icherungen 
s ich weiger ten, teure Stars für Dreharbe i ten im Dschunge l 
zu vers ichern . Der Produzent gab daraufh in das Projekt auf 
und von Sam Ful lers Aben teuer f i lm b l ieb n icht mehr übrig 
als e ine Stunde 1 6 m m - A u f n a h m e n , d ie völlig vergessen fast 
4 0 Jahre in e i n e m W o h n z i m m e r s c h r a n k überdauerten (bis 
auf e ine Szene , d ie Sam Ful ler für seinen F i lm Shock Corridor 
benutzt hat). 
T I G R E R O - A F ILM T H A T W A S N E V E R M A D E ist e in d o k u ­
mentar isches road-mov ie , s o w o h l örtlich als auch ze i t l i ch 
gesehen. D ieser , m o v i e - d o c ' , w i e Ful ler ihn beze i chne te , 
beschre ib t n icht nur Sam Ful lers Rückkehr in d ie Karajä-
Dörfer, auf der g le i chen Route w i e vor 4 0 Jahren, sondern 
auch seine Karr iere und das Sch icksa l der Karajä-Indianer 
in den letzten Jahrzehnten. Sam Ful ler w i rd von Jim Jarmusch 
begleitet, der ihn n icht nur über sein n icht realisiertes F i lm ­
projekt befragt. 

P roduk t i onsmi t t e i l ung 

Der Regisseur zu seinem Film 
Im März 1992 traf ich Samue l Ful ler und seine Frau Chr is ta 
Lang z u m ersten M a l in e inem Restaurant in Paris. W i r spra­
chen zunächst über me inen F i lm Amazon, den ich gerade 
fertiggestellt und in den Ver le ih gebracht hatte. D a n n be­
gann Sam Ful ler mir von se inen Erfahrungen im Dschunge l 
z u erzählen. 
Einige W o c h e n später erhiel t ich e in Paket mit Sam Fullers 
F i lmmater ia l , das er vor 4 0 Jahren au fgenommen hatte. Be i ­
l i egend fand ich e i nen k l e i nen Zet te l mi t der Aufschr i f t : 
„ M a c h ' was d raus ! " 
So begann d ie Arbe i t an T I G R E R O - T H E F ILM T H A T W A S 
N E V E R M A D E . 
D i e Ve rb indung z w i s c h e n Sam Ful ler und den Karajä-India­
nern mag n icht j e d e m sofort verständlich se in , man ent­
deckt j edoch be im zwe i t en H i n s e h e n e ine überraschende 
Para l le le . Das K ino erlebte seine letzte Blütezeit in den 50er 
Jahren. Einer der letzten großen Vertreter d ieser Ära ist Sam 
Fuller. Heutzu tage ist das K ino nur noch e in Teil der g igan­
t ischen M a s c h i n e r i e der aud iv i sue l len K o m m u n i k a t i o n und 
kämpft ums Überleben. Ebenso kämpfen d ie Indianer um 
ihren immer k le iner we rdenden Lebensraum. D i e einst hoch 
en tw icke l te Kul tur der Indianer verfällt immer mehr, und 
sie selbst s i tzen passiv in ihren Reservaten und war ten , was 
als nächstes auf sie z u k o m m e n w i r d . 
T I G R E R O ist ke in gewöhnlicher D o k u m e n t a r f i l m , in d e m 
Leute ganz t rad i t ione l l vor d ie Kamera gesetzt und inter­
v iewt w e r d e n , sondern e in v isue l les , f i lm isches Werk , das -
w i e ich hoffe - d ie G r e n z e n z w i s c h e n Sp ie l - und D o k u m e n ­
tarf i lm verwischt . Bereits bekannte Tatsachen so l len n icht 
w iederho l t w e r d e n , statt dessen w i rd der Versuch un te rnom­
m e n , den Zuschaue r mit f i lm ischen Mi t te ln in e inen inten­
siven emot iona len Zus tand z u versetzen. D a d u r c h , daß d ie 
M i t w i r k e n d e n in ve rsch iedenen Tei len der We l t l eben , wer­
den größere Zusammenhänge dargestellt und An twor ten auf 
d ie g rund legenden Fragen des Lebens gesucht. 
D i e Atmosphäre des Fi lms ist nosta lg isch, aber d e n n o c h po-



sitiv. U n d w i e immer, w e n n Sam Ful ler vor der Kamera steht, 
ist H u m o r e in integraler Bestandtei l des G a n z e n . 

M i k a Kaurismäki 

Sam Fuller über sein Projekt /Tigrero' 
Frage: W a s passierte mit ,Tigrero'? 

Sam Füller: 20th Century Fox hatte d ie Rechte für e in Buch 
von Sacha S iemel über e inen Tigrero gekauft. Im bras i l ian i ­
schen Dschunge l we rden Tigreros m a n c h m a l auf den gro­
ßen Ranches gebraucht , w e n n Tiger oder Jaguare das V ieh 
angre i fen. W e n n das passiert, we rden Tigreros beauftragt, 
d ie Jaguare mit langen Speeren z u töten. Z a n u c k war z u m 
Jagen in den U r w a l d gefahren und hatte dort G e s c h i c h t e n 
über e inen älteren, s c h w a r z e n , ind ian ischen Tigrero gehört. 
Er wa r von der Idee , D s c h u n g e l ' fasziniert und brauchte nur 
n o c h e ine G e s c h i c h t e . Ich sagte i hm, daß ich n iemals e in 
D r e h b u c h über den Dschunge l schre iben könnte, we i l ich 
noch nie im Dschunge l gewesen wäre. Ich müßte erst e i n ­
mal da h infahren. . . Z u dieser Ze i t wa r Z a n u c k schon sehr 
h o l l y w o o d i a n i s c h g e w o r d e n , sehr f r e u n d l i c h , mi t e i n e m 
langen weißen Bart. Er tat mir e in bißchen le id . Er bat m i c h , 
dor th in z u fahren und e in D r e h b u c h z u schre iben . O b w o h l 
es e in Verständigungsproblem geben würde, w e i l ich d ie 
Sprache weder sprach noch verstand, f log ich nach R io . Dor t 
wartete e in zwe i tes F lugzeug mit e iner Ladung W o d k a , Z i ­
garren und e iner Sch re ibmasch ine auf m i c h . V o n dort f log 
ich nach Sao Pau lo und mußte, um in d ie Mi t te des Landes 
z u k o m m e n , noch e inma l umste igen. M i t e i nem Zwe is i t ze r 
fand ich schließlich das Dorf, in d e m ich mit e i nem Studen­
ten, der für m i c h übersetzte, schließlich v ier M o n a t e b l ieb . 

Frage: Hatten Sie e ine Kamera dabei? 

Sam Fuller: Ich hatte e i n e K a m e r a mi t e i n e m a n a m o r -
pho t i schen Ob jek t i v mit, d ie mir der Erf inder des S c o p e -
Formats geschenkt hatte. (...) A l l es , was über d ie Indianer 
gesagt w u r d e , ist übertrieben. Sie s ind ke ine W i l d e n . D i e 
Indianer des Stammes, bei d e m ich wohn te , hießen Karajäs. 
D i e Karajäs waren uns in gewisser W e i s e überlegen: sie hat­
ten ke ine Gese tze , ke ine Rege ln , Richter, P o l i z e i , Ger i ch te , 
Kriminalität. Außerdem gab es ke ine Eifersucht oder Strei­
t igkeiten innerha lb der Fami l i e . N ich ts er innerte an d ie m o ­
ra l ischen Grundsätze, mit denen w i r au fgewachsen s ind . 
K inder und Erwachsene haben im Dor f d ie g le i chen Rechte. 
Es gibt drei Anführer: e inen Jäger, e inen religiösen Anführer 
und e inen Krieger, der aber nichts zu tun hat, we i l es ke ine 
Kriege gibt. 
Sie jagen und f ischen nur sov ie l , w i e sie essen können. Sie 
w issen g e n a u , w e l c h e Nahrungsmi t te l sie benötigen. Sie 
lagern nichts, was verderben könnte. D i e Karajäs kennen 
ke ine Mus ik ins t rumente , sie k latschen e in fach in d ie Hän­
de. Ihre Haut farbe ist b raun , aber sie ma len s ich schwarz 
oder weiß an . S c h w a r z ist für sie der b raunen Farbe überle­
gen, während d ie Farbe weiß keine besondere Bedeutung 
hat. 

Frage: W a s war das für e ine Z e r e m o n i e , d ie auch in Shock 
Corridor vo rkommt? 

Sam Fuller: Das war der Fruchtbarkei ts tanz. D i e Frauen, d ie 
e in K ind b e k o m m e n w o l l e n , scharren mit den Füssen auf 
d e m B o d e n und re iben ihren B a u c h . D i e Männer tanzen 
mit Blättern an den Händen um sie he rum. Sie w o l l e n d a ­
mit den Frauen hel fen, mit Got t in Kontakt z u treten. 
Abgesehen davon f i lmte ich n o c h d ie Z e r e m o n i e der Puber­
tät. W e n n e in Junge d re i zehn geworden ist, w i r d i hm e in 
hölzernes Stöckchen in den Penis gesteckt. Ke in Ges ich ts ­
muskel darf s ich dabe i rühren. A u c h nicht, w e n n ihm mit 
d e m Z a h n eines Piranhas d ie Be ine blut iggekratzt w e r d e n . 

W e n n der Junge A n z e i c h e n v o n S c h m e r z ze igt , w i r d d ie 
Z e r e m o n i e abgebrochen und al les fängt w iede r von vorne 
an . D i e Mädchen we rden e i n e m ähnlichen Ritual unterzo­
gen , das s ich aber n icht unter f re iem H i m m e l abspiel t und 
das ich desha lb n icht au fnehmen konnte. 
Kurz h in tere inander fuhr ich z w e i m a l in den Dschunge l und 
schr ieb das D r e h b u c h . D i e G r u n d i d e e des Buchs ist, daß 
im M o m e n t der höchsten Ge fah r jeder s ich selbst der näch­
ste ist. Das hat wede r etwas mit Feigheit z u tun n o c h mit 
Ego ismus . 
,Tigrero' sol l te mit e iner E inste l lung e ines A l l i ga to ren , der 
e inen Vogel fängt, beg innen . D a n n kommt e in K rokod i l , das 
den A l l i ga to r angreift. Sie kämpfen mi te inander , das Blut 
fließt in Strömen. D i e Kamera folgt d e m Blut, das s ich im 
Wasser verteilt. V o m Blut we rden z w e i Pi ranhas angelockt , 
d ie d ie be iden Rept i l ien bis auf d ie Knochen verzehren. D a n n 
kommt der Ti te l : ,Tigrero' . Das ist d ie mensch l i che Natur : 
jeder frißt j eden ! Z a n u c k fand es to l l . 
In d i esem Dor f hatte vor mi r n o c h n i e m a n d gedreht. Ich 
er innere m i c h gut an d ie G e w o h n h e i t e n dieser M e n s c h e n . 
D i e Männer z . B . kämpften aus Spaß mi te inander und taten 
s ich gegensei t ig n ie w e h . Sie töten nur, w e n n man ihnen 
d ie K inder stiehlt. W e n n es in e i nem Dor f n icht genug K i n ­
der gibt, stehlen sie w e l c h e aus d e m Nachbardor f . Irgend­
w i e ist das auch verständlich: d ie K inder s ind d ie Zukunf t . 
Es ist jedenfal ls das e inz ige Ve rb rechen , das sie begehen . 
W e n n sie den D i e b gefunden haben , schne iden sie ihm den 
Kopf ab und tragen ihn in ihr Dorf . Dor t hängen sie den 
Kopf vor d ie Hütte des jen igen, der den D i e b umgebrach t 
hat. Sie g lauben , daß es auch im schlechtesten M e n s c h e n 
etwas Gutes geben muß. Während der drei Tage, d ie der 
Kopf aufgehängt bleibt , treten d ie guten Eigenschaften des 
Toten auf e inen über. Sozusagen als Ausg le i ch für d ie Q u a ­
len, d ie man durch den Verlust des K indes erl i t ten hat. 

aus: II etait une fois - Samue l Ful ler, Entretien avec N o e l 
S imso lo et Jean N a r b o n i , Edi t ion Cah ie rs du C i n e m a , Paris 
1986 
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